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Mehrwert oder Facelift?
HIKMICRO „CONDOR“-VERGLEICH

Wolfsriss erkennen
TÄTERSUCHE

So ticken Sauen
NEUE JAGDPRAXIS-SERIE

LÄNGERE JAGDZEITEN

Das bringt  
die Apriljagd

Mit Kindern  
auf Krähenjagd

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

   Ein 
Rundgang





Ich habe einen guten Freund. Er ist einer 
der wenigen, die Sachverhalte nie aus nur 
einer Perspektive heraus bewerten und an 
dessen Aussagen man sich oft zurück­
erinnert. Als ich einmal mit ihm über den 
Erhalt von Bodenbrütern philosophierte, 
sagte er sinngemäß, es sei völlig egal, ob 
man 10 oder 1 000 Füchse erlege und ob 
man 10 oder 1 000 ha Biotopverbesserun­
gen vornehme. Wenn man das Ziel, bspw. 
zum Datum X mehr Bruterfolge vorzuwei­
sen, nicht erreiche, hätten diese Maßnah­
men eben nicht zum Erfolg geführt. Und: 
Man dürfe Maßnahmen nie mit Zielen ver­
wechseln, was aber nur allzu oft passiere.

Als ich die Veröffentlichung „Was bringt 
der April für die Rehwildbejagung?“ zu 
einer Evaluation der Forschungsanstalt für 
Waldökologie und Forstwirtschaft Rhein­
land-Pfalz gelesen habe, kamen mir sofort 
seine Worte in den Sinn. Die Ziele der 
Untersuchung waren herauszufinden, ob 
die Apriljagd zu mehr Abschüssen sowie 
zu einem höheren Anteil weiblichen 
Wildes, sprich Zuwachsträgern, führt.

Aber was sollen das für Ziele sein – mehr 
Wild zu erlegen, um weniger zu haben?  

Knapp vorbei …
Da wurden schlicht Maßnahmen mit Zielen 
verwechselt! Ziel hätte es bspw. sein sollen 
zu untersuchen, ob und wie die Apriljagd 
zu geringerem Verbiss oder zu weniger 
Wildunfällen beitragen kann. Die Ziel­
setzung „Schafft man es, mehr Rehe auf die 
Decke zu legen?“ lässt ahnen, woher in der 
Zentralstelle der Forstverwaltung der 
Wind weht. Dass weniger Wild nicht auto­
matisch weniger Schäden bedeutet, zeigen 
zahlreiche Projekte. Oft haben höhere 
Abschusszahlen in Kombination mit 
dauerhaftem Jagddruck sogar einen gro­
ßen Anteil an nicht abnehmendem oder 
gar steigendem Verbiss.

Zudem geben Biologen zu bedenken, 
dass beim Rehwild ein erhöhter Abschuss 
zu kleineren Territorien, höheren Zuwachs­
raten und geringerer natürlicher Sterblich­
keit führen und sogar zu einem Anstieg des 
Bestandes beitragen kann. Nicht umsonst 
sind Apriljagdzeiten in vielen Bundes­
ländern nicht vorgesehen oder nur als Aus­
nahme auf Antrag möglich.

Hängen bleibt: Apriljagd ist sinnlos. Ob 
nun Befürworter oder Gegner der Früh­
jahrsjagd – dem ist nicht so! Untersuchun­
gen belegen, dass beim frühzeitigen 
Abschuss bestimmter Stücke das Wild­
unfallrisiko gesenkt werden kann. Und die 
eigentliche Frage, ob eine Schwerpunktjagd 
auf verbissgefährdeten Flächen zum Zeit­
punkt des Austriebs die Wildschadenssitu­
ation beeinflussen kann, bleibt weiterhin 
unbeantwortet. Man sollte doch meinen, 
dass dies das eigentliche Ziel der Unter­
suchung hätte sein sollen.

Peter Schmitt
Redakteur
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7 Bundesländer beginnen 
seit einiger Zeit bereits  
im April mit der Jagd.  
Dr. Christine Miller zieht 
eine Bilanz der längeren 
Jagdzeit.

In der neuen Jagdpraxis-
Serie „So ticken Sauen“ 
zeigt Peter Schmitt 
dieses Mal, worauf es bei 
der Schwarzwildjagd im 
Frühjahr ankommt.

Claudia Elbing und  
Michael Schmid verglichen die 
Wärmebild-Handgeräte „Condor 
CQ 35 L“ und „2.0“ von 
Hikmicro. Hat das neue einen 
technischen Mehrwert oder 
handelt es sich nur um 
strategisches Marketing?

Hierzulande undenkbar, 
in Dänemark selbstver

ständlich: Krähenjagd 
mit Kindergartenkindern. 

Troels Rømby Larsen 
begleitete die Gruppe bei 

der eindrucksvollen 
Naturerfahrung.

Wird ein totes Stück 
gefunden, schrillen beim 

Jäger sofort alle 
Alarmglocken. Welche 
Indizien klar für einen 

Wolfsriss sprechen, 
erläutert Peter Schmitt.

Anfang 2026 eröffnete 
in Landscheid die WuH-

Jagd- und -Schießschule. 
Heiko Hornung nimmt 

Sie mit auf einen 
Rundgang durch eine 
erstaunliche Anlage.
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Dem frischen 
Grün kann der 
Rehbock im 
Frühjahr nicht 
widerstehen.

	 Unser Wegweiser zu den  
	 Themen auf dem Titelbild
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Bleiben Sie mit uns immer auf dem Laufenden:

       www.wildundhund.de
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Foto: Sven-Erik Arndt
Aufnahmedaten: Canon EOS R5,  
500 mm, 1/1 600 Sek.,  
F 6.0, ISO 640

Luftkampf der 
Giganten

Von hinten angeflogen, greift 
der Seeadler unter die Fittiche 
des Höckerschwans und 
versucht, ihn zu binden.  

Die Aufnahme der Adler-
Attacke gelang Sven-Erik Arndt 
in Mecklenburg-Vorpommern. 
Nach dem Angriff stürzte der 
Schwan in Büsche, verfolgt vom 
Greif. Wie der Kampf ausging, 
entzog sich leider dem Sichtfeld 
des Fotografen.
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